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Zurück Zur Produktion
Ein Aufruf der Gewerkfchafteu im befetzten Gebiet .

Gießen , 28. September . ( Mtb . ) Die Vertreter des Allgemeiiren
Deutschen Gemerkschoftsbundes , des AfA - Dlmdes und der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei aus allen Teilen des alt » und neu -

besetzten Gebiete » waren gestern hier versammelt zu Besprechungen
über die zur Wiederaufnahme der Arbeit nötigen Maß -
nahmen . Di « Politik der Reichsregierung wurde allgemein gebilligt
und es wurde Kefchlossen , folgende Kundgebung an die Ar -

beiter , Angestellte » und Beamten der besetzten Gebiet « zu richten :
„ Die Reichsregierung hat in dem öffentlichen Aufruf an das

deutsche Volt von der bitteren Notwendigkeit der Aufhebung de «

passiven Widerstandes Kenntnis gegeben . Der Zusammenbruch der

deutschen Währung , die Unmöglichkeit , die deutsche Wirtschaft auf -
rechtzuerhalten , dem deutschen Volk bei Fortdauer des rasenden
Marksturzes auch nur das trockene Brot zu sichern , sind die Ursachen
ihres Beschlusses . Ohne die

Skabiliflerung der deutschen Währung
ist eine Gesundung der Derhältnisie unmöglich . Ei « kann nur er -

reicht werden , wenn der Arbeit der Rotenpresie Einhalt geboten
wird . Das kann wiederum nur geschehen , wenn das bisher unter -

stützte Fünftel der deutschen Bevölkerung zur Arbeit zurück -
kehrt , also den passiven Widerstand aufgibt . Die am 27 . Eep -
tember in Gießen stattgehabte Konserenz der Organisationsvertreter
der besetzten Gebiete richtet an ihre Mitglieder die dringend « Auf -
forderung , unverzüglich den entsprechenden Weisungen ihrer
Organisationsleitungen zur Aufnahme der Arbeit Folg «

zu leisten . Di « Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit
werden von den gewerkschaftlichen Organisationen
geführt . Die Konferenz fordert für die Uebergangszeit die Fort -
ffihrung der Erwerbslosenfürsorg « in angemesiener Höhe und Bereit -

stellung von Mitteln für produktive Notstandsarbeiten , ferner die

oerschärfte Anwendung der Bctriebsstillegungsverordnung , erhöhten
Schutz der Arbeitnehmer gegen Entlastungen und willkürlich « Ein -

führung von Kurzarbeit . Die Lebensmittel - und Br «nnstoffversor -

gung ist sicherzustellen , die Preisbildung schärfsten » zu überwachen ,
dem Wucher nachdrücklichst entgegenzutreten .

Arbeiter . Angestellte . Beamtet Seid Euch darüber im klaren :

Eure Existenz und Zukunft sind abhängig von der Aufrecht -

echaltung geordneter Zustände im Innern und des unverfehrleu
Bestände » der Republlk .

Wer den Bestand des Reiches in diesen gefahrdrohenden Tagen
durch Wort und Tat angreift , wie dieses von rechts - und links -
radikaler Seite geschieht , wird zum Totengräber Eurer Hoffnungen ,

begeht ein Verbrechen am deutschen Volk . Die Konferenz ruft die

Arbeitnehmer der besetzten Gebtete zur entschlostenen Abwehr
der landesverräterischen und volksverderben -
den Bestrebungen der Separatisten aller Art aus . Zwischen
ihnen und Euch darf es kein « Gemeinschaft geben . Hier gilt nur
eins : Kampf bis zum äußerftenl Rhein nud Ruhr bleiben bei Deutsch -
land in ihrem bisherigen staaMchen Verhältnis innerhalb der denl -

scheu Republik . "

Frankreich unö üie Ruhrkrise .
Paris , 28. September . ( WTB . ) Im �Oeuvre " wird ausein -

andergesetzt , daß nach der offiziellen Notisizierung der Zurückziehung
der Verordnungen über den passiven Widerstand die französische
Regierung in der Lag « sei , ihre beide » Versprechungen zu verwirk -

lichen , nämlich die Unsichtbarmachung der Besetzung
und die Wiederaufnahme der Verhandlungen , d. h.
mit den anderen Nationen der Entente die gemeinsame Erörterung
der Vorschläge aufzunehmen , die die deutsche Regierung zu drei

verschiedenen Malen gemach hat , und die Erörterungen derjenigen ,
die sie sich anschickt noch zu unterbreiten . Es fei schon angedeutet
worden , daß , was den letzten Punkt anbetreffe , die französische Re -

gienmg die verschiedenen Vorschläg « an die Reparations -
kom Mission weiterleiten werde , die der einzig « qualifizierte
Organismus sei , um den Versailler Vertrag zu interpretieren und
die Modalitäten seiner Ausführung zu bestimmen .

Die Ausführungen des „ Oevre " spiegeln offensichtlich die

Stimmung in linksdemvkratischcn Kreisen Frankreichs wieder ,
die ebenso wie die Arbeiter auf eine schleumge Lösung der

Ruhrkrise hinarbeiten . In welchem Mcche jedoch die franzö¬
sische Regi erung dieser Stimmung Rechnung tragen und

Ihre Zusicherungen erfüllen will , ist vorläufig noch nicht klar

ersichtlich .

Gegen die Zerstückelung Teutschlands .
Pari » , 28. September . ( WTB . ) Di « Kommunistisch « Partei

Frankreich « veröfentlicht anläßlich der Ereignifle in Deutschland
einen Aufruf an das faranzöfische Proletariat , in
in dem gegen die Zerstückelung Deutschlands und gegen eine be -

waffnet « Einmischung in Deutschland protestiert wird . Auch die ge -
werkschoftlichen Organisationen kommunistischer Richung fordern
auf , den Kamps gegen den Krieg vorzubereien . All « Anhänger der

Gewerkschaften müßten ihre Propaganda gegen die Ruhrbesctzung
richten und für die Räumung der besetzten Gebiet « eintreten , aber

auch Sellung nehmen gegen die separatistisch « Politik .

Die innerüeutsche Krise .
Misttrauen in Frankreich .

pari » . 28 . September . ( Eca . ) Den Vorgängen in Bayern
schenkt man in hiesigen Kreisen die allergrößte Aufmerksamkeit .
Marcell Ray äußert sich im „ Petit Journal ' wie folgt : Herr von

Kohr , der im Einvernehmen mit der Berliner Regierung handeln
soll, ist ein Monarchist . Er ist ein BeBrtrauensmann des Prinzen
Rupprecht , des bayerischen Kronprätendenten . Man weiß nicht
recht und vielleicht weiß er es selbst nicht , ob er Separatist ist . Wenn
der Prinz Rupprecht Kaiser von Deutschland werden könnt «, würde
v. Kohr für das Kaiserreich sein . Dagegen wird er für die Ab -

fallbewegung stimmen , wenn der Prinz nur den Thron Bayerns
besteigen wird . Ludendorff und H i t t l « r sind dagegen die
Männer Wilhelms ll . Sie arbeiten für die Rückkehr der Hohen -
zollern . Muß man daraus folgern , daß v. Kahr gegen Hitler und

Ludendorff in den Krieg ziehen wird ? Nicht doch . Sie beraten
und beratschlagen vielmehr zusammen . B. Kahr überwacht Luden -

dorff und Hitler und wird von ihnen selbst überwacht . Je nachdem
marschieren sie zusammen oder gegeneinander . Die Anhänger
Wilhelms II . und de » bayerischen Kronprätendenten sowie die
Kommunisten selbst machen sich über den posswen Widerstand und
die Reparationen lustig . Ihnen kommt es nur auf die Fortsetzung
einer Propaganda an , aus der eine jede dieser drei Gruppen Bor -
teile ziehen will , bis schließlich die Totenglocke der Repu «
blik tönen wird . Di « Berliner Regierung hofft ihrerseits von
den Eifersüchteleien ihrer Gegner zu profitiere » und rechnet auf
die Unterstützung der sozialistischen Staaten Sachsen , Thüringen ,
Baden und Württemberg , indem sie sie gegeneinander auszuspielen
versucht . Auf diese Weise hält sie sich in einem schrecklich u n >
sicheren Gleichgewicht . Selbstverständlich hat sie es mit
einem gefährlichen Spiel zu tun , zumal für eine mittellose Regie -
ihmg , und das Gleichgewicht kann von einem Augenblick zum an -
deren zusammenbrechen , ohne daß es sich voraussagen läßt , ob dieser
Bruch der äußersten Rechten oder der äußersten Linken zustatten
kommt .

In ähnlichen Gedankengängen bewegt sich Pertinax im „ Echo
de Paris " . Er kommt zu folgender Schtußsolgerung : Di « Reichs -
regierung sollte , wenn sie zur Verteidigung der bestehenden Em -
richtungen entschlossen ist , sich die Uneinigkeit ihrer Gegner zunutz «
machen , doch fragt es sich, ab Strescmann au » den Zuckungen
de « Rationalismus die Mittel schöpfen will , Frankreich einzuschüch -
tern und die angelsächsische Welt >n Erregung zu bringen .

Besorgnisse in England .

London . 27 . September . ( WTB . ) Di « ernste Entwicklung in

Deutschland bildet das Hauptthema der gesamten Presie . Ueber die

Bedeutung der Maßnahmen für Bayern und da » Reich scheint be -

trächtlich « Unklarheit zu herrschen . Ein Teil der Presie gibt der

Ansicht Ausdruck , die Bekleidung Geßlers mit außerordentlichen
Vollmachten für Deutschland sei gegen die bayerische revolutionäre

Bewegung gerichtet . Don anderer Seite wird zum Ausdruck ge -
bracht , daß die Ernennung v. Kohrs den Zweck verfolge , die Be -

wcgung Hitlers niederzuhalten , der von manchen Blättern als

Monarchist , von anderen als Komunist dargestellt wird . In offi »

ziellen Kreisen wird weUerhin die Entwicklung der Dinge mit B e »

s o r g n i s oerfolgt .
„ Times " schreibt in einem Leitartikel u. a. : Weder em b a y e -

rischer Putsch , noch eine rheinländische separa »
tistische Bewegung würden Deutschland aus seinen Schwierig -
leiten helfen . Die Bezahlung von Reparationen würde ihm nicht
erlassen werden , und es sei klare Pflicht , jetzt zusammenzu -
kommen und Deutschland genau wisien zu lassen , was von ihm er -
wartet werde . Deutschland habe ein endgültiges und ver -

nünftiges Angebot vom 7. Juni gemacht , und auf diese
Note habe noch keine alliiert « Macht geantwortet . Zweifellos habe
sich die Lage geändert und ändere sich dauernd . Die Ansicht , die im

Januar bestanden haben könnte , würde im Oktober eine Abände -

rung erfahren . Die Anwesenheit der Premierminister der Do -
minion » in London biete eine neu « Gelegenheit für Großbritannien ,
seine Haltung bei der Frage des Reparationsprolems geltend zu
machen und mit der Unterstützung des gesamten britischen Gemein -

wesens eine Rolle bei seiner Lösung zu spielen , was seiner großen
Tradition würdig sei .

„ Wcstminster Gazette " schreibt : Die meisten Leute würden
Baldwins Red « mit höchster Verwunderung lesen . Es fei jetzt hohe
Zeit , daß Baldwin erkenne , daß man keine befriedigend « Lösung
erhalten kann , wenn man auf die Methoden zurückgreife , die die
Koalition ( mit Frankreich ) in Mißkredit gebracht haben . Es fei
sehr zu bezweifeln , ob Baldwin den Ernst des Augenblicks
erkenne . Deutschland steh « am Randede ? Bürgerkrieges .

Sthamer bei Eurzon .
Loudon . 28. September . ( WTB . ) Lord Eurzon empfing

gestern nachmittag den deutschen Botschafter Sthamer im Foreign
Office .

_

Saisseftimmung an üer Dorfe .
Die gestern von der Reichsregierung angeforderten erheblichen

Kredite , sowie die heute veröffentlichten Ziffern des Reichsbank .
ausweise ? vom IS . September , aus dem eine Steigerung des

Notenumlaufes auf das 2 ) 4 fach « sich ergibt , lassen die

Währung ? - und Finanzverhältnisie erneut als völlig trostlos er -

scheinen . Infolgedessen beginnt der Kurs der Mark sich wieder rascher
zu senken . Auch die rapide fortschreitend « Teuerung im Inland «

fordert die Baisscsttmmung für die Mark . Rur die etwas ruhigere
Beurteilung der innenpoüitischen Lage wirkte heute
einer neuen katastrophalen Entwicklung am Devisenmarkt entgegen .
Der Dollar schwankte in der ersten Börsenstunde zwischen
17V und 180 Millionen .

Im Effektengeschäft rief dos reichliche Geldangebot zu 2 Proz .
und darunter , sowie das Ausbleiben der erwarteten Unruhen ein

Steigen der Kurse hervor .

Hitler unö kahr .
Der gestrige Tqg galt für Bayern als ein kritischer Tag

erster Ordnung . Er ist ruhig verlaufen . Der neue Genera ! -
staatskommissar hat die vierzehn Hitler - Berfamm -
l u n g e n , die als Auftakt des allgemeinen Losbrechens ge -
dacht waren , verboten , und das Verbot ist durchgeführt wor -
den . Das Prestige , das sich die nationalistischen Radaubrüder
in den Augen einer gläubigen und politisch unwissenden An -
hängerschast erworben hatte , hat damit einen empfindlichen
Schlag erlitten .

Leider ist der Optimismus nicht erlaubt , daß damit in
Bayern alles in Ordnung gebracht sei . Denn die bayerische
Regierung , die Herrn v. K a h r zu ihrem Generalbeoollmäch -
tigten mit unbeschränkten Vollmachten ernannt hat . steht
zwischen der völkischen Bewegung und der Berliner Regie -
rungspslstik m einer eigenartigen Zwitterftellung . Sie hat
gewiß ein Interesse daran , sich die Verlegenheiten zu ersparen ,
die ihr aus einem eigenmächtigen und unüberlegten Los -
schlafen der Völkischen entstehen könnten . Aber die R c -
publik und die Verfassung von Weimar sind
ihr verhaßt , monarchistische und nationalistische Strö -
mungen finden bei ihr mehr Verständnis und Pflege als die
Einsicht in die geschichtlich gewordenen Notwendigkeiten , nach
denen sich die Politik des Reiches orientiert ,

Was insbesdndere Herrn v. Kahr betrifft , so ist er ge -
radezn Typ und Repräsentant der weißblanen Reaktion . Ein
beschränkter Fanatiker , dem von gefährlichen Freunden
Glauben an seine Missstm beigebracht worden ist , läßt er sich
nur von dem einen „ Grundgedanken " leiten , daß in Deutsch -
land der i,Enffcheidungskampf zwischen dem christlich -
germanischen Geist und dem i n t e r ir a t i o n a l -
jüdischen " entbrannt sei . Diesen „ Gedanken " hat er in un -
zähfigen Reden variiert , und nach dieser Schablone teilt er die
deutsche Menschheit in Schafe und in Böcke . Es ist klar , daß
bei dieser Methode zu unterscheiden : Republik , Weimar , So¬
zialdemokratie und Koalition mit ihr , Reichsregierung . Sach¬
ten , Thüringen usw . auf die international - jüdische Seite zu
stehen kommen , Wittelsbacher , Hohenzollern , Hitler , Luden -
darf usw . usw . aber auf die christlich - germanische . ( Dies ob -
wohl der klügere Rupprecht erst neulich der bayerischen Iuden -
schast versichert hat , die judischen Bayern ständen feinem
landesväterlichen Herzen genau so nahe wie die christlichen . )

Herr v. Kahr glaubt sicher nicht , daß seine politische Sen -
dung mit dem Verbot von Hitler - Versammlungen erschöpft sei .
Der ehemalige bayerische Ministerpräsident , der seine Macht -
stellung dem Kavp - Putsch verdankte , fühlt sich zu höheren
Dingen berufen . / Mit den Nationalisten und Völkischen , van
denen ihn einige taktische Differenzen trennen , verbindet ihn
eine tiefere Seelenverwandtschast . Erfreulicherweise — denn
Klarheit ist immer etwas Erfreuliches — wird diese Auffassung
gerade von der ihm nahestehenden Presse bestätigt . Kein Ver -
liner Blatt war jemals ein lauterer Lobsänger des Herrn
v. Kahr als die „ Kreuzzeitung " . Die aber schreibt über ihn :

Der Gegensatz Kahr - Hitlcr ivird besonders von der
demokratischen trnh sozialdemokratischen Presse betont . Er bildet
den Grund , warum man glaubt , sich mit der Ernennung v. Kahrs ,
dem früher verschrienen und übel beleumdeten „ Blutkahr " , zum
Generalstaatskommissar in Bayern abfinden zu können , v. Kahr
soll plötzlich also gut genug dazu sein , die demokratisch -
sozialdemokratische Herrlichkeit gegen drohende
Gefahren zu retten . Man traut ihm zwar nicht , hat aber
nichts dagegen , wenn er die Kastanien für gewisse Leute , die ihre
große Rolle weiter spielen wollen , aus dem Feuer holt . Zu dem
Verhältnis von Kahr zu Hitler liegen im übrigen widersprechende
Nachrichten vor . Die Versammlungen der Nationalsozialisten sollen
zwar verboten sein , nach Informationen des „ Tag " aber ist mit einer
reibnngslofen Zusammenarbeit der beiden Richtung « , zu rechnen .
da kein Grund ersichtlich sei , der die beiden Richtungen trennen
kännte . Jedenfalls sind all « derartigen Meldungen vorsichtig aufzu -
nehmen , zumal von hier aus die Verhältnisse in Bayern überhaupt
nicht zu überblicken sind . Wir möchten aber meinen , daß die beiden
Richtungen gleicher nationaler Staatsaufsassung einen Kamps gegen¬
einander ausschließe » sollten . Die nächsten Tage werden mehr Klar -
heit bringen . Solang « halten wir mit einem Urteil über den ein -
getretenen politischen Zustand zurück .

Der „ Kreuzzeitung " ist wahrscheinlich selber nicht ganz
wohl zumute , wenn sie die Dinge so darstellt , als handle es
sich einzig und allein um die Rettimg der „demokratisch - sozial -
demokratischen Herrlichkeit " . Wir würden auf diese „ Herrlich -
keit " , die Teilnahme der Sozialdemokratie an einer

Regierung der großen Kocriltion mtt einem Freuden -
schrei verzlchten , wenn wir nicht wüßten , daß dieser
Verzicht unter den gegenwärtigen Umständen zur Auf -
lösung jeder staatlichen Ordnung , zum offenen Ehaos , zur
Katastrophe für das deutsche Volt und seine Arbeiterklasse
führen würde . Die Völkische » arbe - iten offen auf
Siefs Katastrophe hin , und eben darum Hot sich die

bayerische Regierung bemußigi gesehen , von sich aus den Aus -

nahmezustand zu verlangen , » den darum hat sie den verzwei -
selten Versuch unternommen , den Teufel mit dem Beelzebub
auszutreiben , in dem sie gerade Herrn v. Kahr zum General -

staatskommissar ernannte .

Man kann doch wirklich nicht behaupten , daß der Aus -

nahmezustand in Bayern wegen einer dort drohenden kom -

m u n i st i s ch e n Gefahr verhängt worden sei. Mit dieser
Gefahr wäre auch Herr Sch wey er sehr bequem fertig ge¬
worden , zumal der Kommunismus seit der blusigen Münche -
ner Tollhasskomödie , der sogenannten Räteherrschast , total

J



Mugelaut hat . Er hätte zu diesem Zwecke nicht Herrn v. Kohr
berufen müssen , der sein intimster Gegner ist und der sich bis

dl die letzte Zeit hinein von Versammlungen feiern ließ , in

denen Herr Schweycr , sein Vorgesetzter , beschimpft und aus »

gezischt wurde . Nein , der Ausnahmezustand ist in Bayern
nicht wegen der „ Jüdisch - Internationalen " verhängt worden ,

sondern wegen der »Christlich - Germanischen " .
Diese sollen aber mm auf einmal total harmlos gewor -

den sein . Die „ Kreuzzeikmg " beruft sich auf die neueste Er »

tlärung L u d e . n d o r f f s , in der er sagt , die Behauptung , er
wolle Revolution machen » sei «glatt erfunden und völlig grund -
los " , und sie nennt diese von der Korrespondenz der Bayeri -
schen Volkspartei aufgestellte Behauptung eine „gehässige und

unwahre Unterstellung " .
Hitler und Knilling , Kohr und Ludendorff , das sind alle

in den Augen der . Kreuzzeitung " herzensgute Leute , es sind
lauter christliche Germanen , die gehören zusammen im Kampfe
gegen die jüdische Internationale , die von Ebert , Severins ,
Sollmann , Stressmann , Geßler usw . repräsentiert wird . Trotz -
dem wird aber die „ Kreuzzeitung " gewiß nicht zugeben wol »
len . daß die Bedenken , die man in Berliner und Münchener
republikanischen Kreisen gegen den Herrn v. Kahr als Gene -

tmlstaatskommisiar hat , berechtigt sind . Denn auf Logik kommt
es in diesem Fall am allerwenigsten an .

Die Reichsregierung ihrerseits hat nun froisich auf Logik
nicht verzichten wollen , und darum hat sie dem bayerischen
Ausnahmezustand unmittelbar den Reichs - Ausnahmezustand
folgen lassen . Sollte dieser auch in Bayern wirksam werden ,
fo mußte e�der militärisch « Ausnahmezustand sein . Es
gibt keine zivile Reichsverwaltung , es gibt aber eine mili -
tärische . Diese ist unter der parlamentarischen Verantwortung
des Kabinetts in Bewegung gesetzt worden . Es hat sich in den

letzten Tagen in Bayern das Spiel von Teufel und Beelzebub
zweimal wiederholt , imd es hat zweimal erstaunte Gesichter ge -
geben : das erstemal bei Hitler , als er erfuhr , daß Herr v. Kahr
als Generalftaatskommissar gegen ihn eingesetzt worden sei , das
zweitemal aber bei Herrn v. Kahr selbst , als er die Mittellung
erhielt , daß der Ausnahmezustand über das ganze Reich ver -
hängt und General v. Lossow zum Misitärbefehlshaber in
Bayern eingesetzt sei.

Das Spiel , das in Bayern um Bayern und um das
ganze Reich gespielt wird , ist also noch nicht zu Ende , weil
gestern unter dem Eindruck eines posizeilichen Verbots die Ab -
Haltung einiger nationalistischer Versammlungen unterblieb .
Es hat erst begonnen , und es verdient , auch weiter mit schärf -
ster Aufmerksamkeit verfolgt zu werden .

* /
Die Berechtigung dieser Ausführungen wird durch eine

Neue Mitteilung erhärtet , die uns soeben zugeht . In
einer gestern abend in München abgehaltenen , stark besuchten
Vertreterversammlung der Bereinigten Vaterländischen
Verbände Bayerns sprach deren Vorsitzender . Professor
Bauer - München , über die Lage in Bayern , und der Vor -
sitzend « der Vereinigten Vaterländischen Verbände Deutsch -
lands , G « i s l e r ° Berlin , über die Lage im Reich . Die
Schlußfolgerungen der Referenten wurden in folgender Ent -
fchsießung niedergelegt :

Der schmachvoll « Verlust des Ruhrkampses hat aufs neue
eindringlich bewiesen , daß im parlamentarischen System die
Sozialdemokratie und die Gewerkschaften jeden Frei¬
heitstampf Deutschlands und jede Besserung der wirtschaftlichen Lage
tzu verhindern mögen . Es ist deshalb zu begrüßen , daß die parlo -
»nenkmschen Regierungen im Reich und m Bayern in Erkenntnis
ßhver eigenen Unzulänglichkeit durch Uebertragung ihrer Befugnisse
«rn Diktatoren der politischen Herrschastsform der Sozmldemo -
kratte und der Gewerkschaften , dem parlamentarischen System , selbst
den Todesstoß versetzt haben . Zu Herrn Skresemana haben die
Vereinigten Vaterländischen Verbände zumal nach dem vollständigen
Bankerott seiner Innen - and Außenpolitik kein Vertrauen . Dagegen
fordern die Vereinigten Baterländischen Verbände Bayerns jeden
vaterländisch gesinnten Bayern auf , sich Hinter Herrn v. Kahr
zu stellen , um dadurch zur Wiederherstellung der tStaats -
«vtorttät im völkischen Sinne und zur Bewahrung der Reichs -

Kultur und Republik .
Auf Veranlassung der Liga Junge Republik hielt am Mittwoch

der Reichskunstwart Dr . Redslob «inen Vortrag „ Die
Republik als Trägerin einer aristokratischen
Kultur " , der das Interesse der breitesten Oeffentlichkeit verdient .

Aus der jüngsten Vergangenheit , so führt « Dr . Redslob aus ,
hängt uns noch viel als unseliges Erbe an , das wir nicht aufgeben
« ollen und das uns an der Entwicklung zum echten und freudigen Re¬
publikaner behindert . Es wäre billig , die Kultur der ' Monarchie zum
gegenständ zersetzender Kritik zu machen , ihre Hohlheit aufzuzeigen
» vd damit die Lacher auf seine Seit « zu bringen . Aber da aus dieser
Zeit zu viel übergeblieben ist , so muß man darauf hinweisen , um es
bekämpfen zu können . Eine Erörterung darüber ist bitter nötig ,
auch in diesen Togen der Spannung und Geladenheit oder gerade
wegen dieser Zeit , in der es gilt , Klarheit zu schaffen .

Der Vorgänger des jetzigen Reichskunstwarts war Wilhelm ll .
Sem Gedanke , daß dem Künstler Gelegenheit zur Gestaltung gegeben
werden müsse , war durchaus richtig . In seinem Verhalten zum
Künstlertum war das einzig Positiv « die Erkenntnis , daß «in A u f -
t r a g s w i l l « nötig ist . Da der Kaiser Dilettant und noch dazu
despotischer Dilettant war , ließ er aber dem Künstler nicht frei « Hand
tn der Formgebung des Auftrag » , sondern bestimmte bi » m die
Einzelheiten , was er zu sehen wünschte . Grundbedingung
jedes künstlerischen Schaffens ist absolute Frei -
hei t — ein Gedanke , für den im Kopf des Kaisers kein Platz war .
Er konnte nur solche Künstler brauchen , die keine Persönlichkeiten
waren , die ihr « Arbeit auftragsgemäß erledigten , berufsmäßig und
daher mähig waren . Dadurch wurde dem Künstler das Produktiv «
genommen , er wurde Hoflieferant . Was mit dieser kaiserlichen Ein -
stellung erreicht wurde , dafür haben wir ein trauriges Dokument ,
die Siegesallee , dies Sinnbild eines falsch verstandenen Kultur -
willens . Di « Absicht war begrüßenswert und richtig : einer Reihe
von Künstlern wurde eine Gelegenheit gegeben , herausgekommen
ist eine diszipliniert aufmarschierte militärisch « Formation .

In der kaiserlichen Zeit stand der künstlerische Mensch abseits
vnd — fühlt « sich wohl dabei . Denn er paßt « nicht in das bürgerlich «
Milieu hinein , in dem der Referoeoffiziertyp als das erstrebenswerte
Ideal galt . Als verdächtig , er könnt « niit selbständigen und neuen
Ideen kommen und an dem bewährten Altm rütteln , war der geistige
Mensch überhaupt nicht gewollt . Der Künstler geht sein « eigenen
Wege , er ordnet sich nicht unter . Cr ist in seiner Art selbstherrlich ,
er vertritt , natürlich nicht im politischen , sondern im kulturellen
Sinne das aristokratische Prinzip in der Demokratie . Rur in einem

wirklich freien Staalcwesen kann der frei Sch - r ' herangeholt
werden . Die R e p u b l i k ist die Trägerin einer im kulturellen
Sbme aristokratisch « « Ksttur .

etnhett beizutragen . Die Regierenden im Reich und in Bayern
werden von den Verewigten Vaterländischen Verbänden aufge -
fordert , sich unverzüglich von dem erpreßten Schandvertrag von

Versailles loszusagen , die allgemein « Wehr - und Arbeitspflicht und

umfassenden Schutz der Arbeit vor Terror einzuführen , sowie gegen
da » international gesinnte Verbrechertum rücksichtslos vorzugehen
und die Ernährungsfrog « unverzüglich zu lösen .

Die Vaterländischen Verbände erlassen damit ein « förm -

liche Kriegserklärung an den Reichskanzler Dr . Strese -
' mann und an die verfassungsmäßige Regierung des Reichs .
Führer dieser Verbände in Bayern ist der G e n e r a l -

staatskommissar v. Kahr , und erlassen ist diese

Kriegserklärung eben an dem Abend , an dem Kahrs Polizei
die Abhaltung der nationalisozialistischen Versammlungen ver -

hinderte . Ein Zusammenarbeiten der Reichsregierung mit

dem „ Generalsiaatstommissar " wird offenbar von diesem selbst
nicht beliebt . Desto notwendiger ist also ein Zusammenarbei -
ten der Reichsregierung mit dem Militärbefehls -

Haber , den sie von rechts wegen eingesetzt hat , und der die

Probe auf das Exempel zu liefern hat , ob sich das Reich auf
die Reichswehr verlassen kann .

Der ? lusnahmezuftanö in Sachsen .
Dresden , 28. September . ( TU. ) Generalleutnant Müller

erläßt folgende Bekanntmachung : Auf Grund der Anordnung des

Reichswehrministers verordne ich folgendes :
1. Die vollziehende Gewalt ist vom 27 . September ab auf mich

übertragen . Di « Regierungen und Behörden bleiben in Wirk -

smnteit .
2. Den Offizieren und OffiziersdiensUuenden der Reichswehr

verleihe ich die Rechte von Polizeibeamten und H i l f s -

beamten der Staatsanwaltschaft .
3. Der Druck und Vertrieb von Flugblättern , die sich mit poli -

tischen Angelegenheiten befassen , sowie das Erscheinen neuer Zeitun -

gen oder Zeitschriften bedarf meiner Genehmigung . Anträge sind
bei den zuständigen Ortspolizeibehörden zu stellen .

4. Umzüge und Versammlungen unter freiem Himmel sind

untersagt . Politisch « Versammlungen in geschlossenen
Räumen bedürfen meiner Genehmigung .

S. Verboten ist jede Betätigung , die darauf gerichtet ist ,

durch Wort , Schrift oder andere Maßnahmen lebenswichtig «
Betriebe stillzulegen . Als lebenswichtige Betriebe gelten
insbesondere die öffentlichen Verkehrsmittel sowie olle Anlagen und

Einrichtungen zur Erzeugung von Gas , Elektrizität und Wasser ,
olle Bergwerke , z. L. Kohlen , und Kaliwerke sowie die damit im

Zusammenhang stehenden Anlagen , ferner Etickstoffwerte , Brot - ,

Teig - und Zuckerfabriken .
6. Alle Ansammlungen w den von den Kommandanturen und

Stadt , und Ortsältesten festzusetzenden Bannkreisen und Kasernen

sowie öffentlichen Dienstgebäuden werden hiermit untersagt .
7. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung , Aufforderung

oder Anreizung dazu werden gemäß Z 3 der Verordnung des Reichs .
Präsidenten bestraft .

«

Diese Verordnung des Militärbefehlshabers , die scharf
in die Befugnisse der sächsischen Landesregierung eingreift , ist
geeignet , tn Sachsen beunruhigend zu wirken . So not -

wendig es ist , die Vollzugsgewalt in diesem Augenblick in
einer Hand zu konzentrieren , so gefährlich wäre es , die Emp -
findlichkeit einzelner Landesregierungen über das notwendige
Maß hinaus zu berühren und aus diese Weis « neuen Explosiv -

stoff zu schaffen . Es wird deshalb ratsam sein , dem Wunsch
Sachsens nach einem Z i v i k o m m i s s a r , der die Vermitt -

lung zwischen dem Militärbefehlshaber und der Landes -

regierung übernimmt , nachzukommen .

Das Dresdener Parteiblatt für Soldaten verboten ?

Nach der „ Dresdener Volkszeitung " ist auf dem sächsischen

Truppenübungsplatz in Königsbrück und wahrscheinlich auch
anderwärts folgendes Schriftstück ausgehängt :

„ Divisionsbefehl 440 , Stabsbefehl 24. September 1923 . Auf
Grund des 8 38 des Wehrgesetzes verbiete ich die „ Dresdener
Dvlkszeitung für all « Soldatest der Wehrmacht .

Der Reichswehrminister . "

Ist sie es auch bei uns ? Du lieber Gott , statt die Siegesalle «-

puppen verwittern , mit Efeu überwuchern zu lassen und sie dadurch
der Natur zurückzugeben , wäscht man sie in falsch verstandener Pietät

jedes Frühjahr von neuem ab und läßt die Marmornippes mit ihrem
schreienden Weiß weiter die Harmonie des Parkes und der Natur

zerschneiden . Werden irgendwo Bauten aufgeführt , so entscheidet
über die äußere Gestaltung nicht der frei Schaffende , sondern der

Fassadenreferent am grünen Tisch in Berlin . Gerhart Hauptmann
wird gefeiert und mit Recht gefeiert , ober auch er gehört bereits
der Vergangenheit an . Di « junge Generation ist nicht anerkannt :
Toller sitzt nach wie vor im Gefängnis . Es ist traurig , aber es muß
ausgesprochen werden : Wir haben nicht den Mut zu
unserer Zeit . Unsere Republik droht ein « starr « Geheimräte -
republlk zu werden , wenn wir nicht die Gefahren aufzeigen , die uns
die Freude an der freien Republik verbittern . Di « geisttgen
Menschen sind kein Luxus ; sie sind notwendig und sollen herangeholt
werden . Sie dürfen nicht mehr abseits stehen .

Ebenso notwendig ist dies « Abrechnung mit dem Gestern und
dem Heute , in dem noch das Gestern lebendig ist .

„Schneeflöckchen� .
( Uraufführung in der Großen Boltsoper . )

Vierzig Jahr « nach semer Entstehung feiert dieses Märchenspiel
des Petersburger Musikpapstes Rimsty Korsakoss feine
deutsche Uraufführung . In Rußland durchaus populär , hat es bei
uns kaum Aussicht , der Bühne erhalten zu bleiben . Die Gründe
dafür zu zeigen , ist nicht schwer .

Mit ganz schlaffer Hand zimmert der Russe Akte , nein , Bäder ,
deren Rohmen endlos , deren Farben verwischt , deren Symmetrn
aber mathematisch genau ist . Zwei Menschen etwa tresfen sich : jeder
singt sein Lied . Ein Hilferufender geht zum Zaren : er predigt Arien .
Aktbeginn und Mitte und Schluß : hinbesohlene Chöre . Zwischen¬
durch immer wieder Lied und Lied . Kein Anprallen , kein Höher -
führen , kein Charakterisieren , alles weich und schön und endlos lang .
Und solistisch . Haut und Organe ohne Knochen , ohne Nerven . Das
Rezitativ ist zum Schema , die Aktion zur Starrheit , das Menschen -
tum zum Preisstngertum verdammt . Jeder singt nur Wirkung , und
Effekt ging verloren in diesen rasienhaft wehmütigen Gesangslinien .
und auch die Tänze werden einseitig , eintönig . Laßt das Spiel bei -
feite und singt zur Pantomin « . Das Werk und sein Eindruck ändert
sich nicht . Dabei sind im „ Schneeflöckchen " sicher zehn Tänze und
Kavatinen von schönster sinnlicher Prägung , einfach , schlicht , vor -
nehm aus klug verteilte Orchesterstimmen gebaut . Keine schroffen
Reibungen stören die Glätte ihrer Melodie , die jedem klingt und
keinem etwas von den Menschen selber sagt . Es fehlt das Profil ,
der Charakter , die Beziehung zur Darstellung und in diesem Einer -
le ! erfriert sede Beweguna d- r ~

cler , auch wenn sie Leben vor -
spiegeln wollen , wo nur P Uppen . h� ' r (ist .

Die Personen und Geschicke des Schneeflöckchenspiels sagen , be -
devten uns gar nichts . Auch ein « geheimnisvolle Symbolik bleibt

Wie au » dem Datum zu ersehen , ist dieser Befehl ergangen ,
bevor der Reichswehrminister zum Träger der vollziehenden Ge -
walt im Reiche ernannt wurde . Welche Gründe für die Herausgabe
des Befehls maßgebend waren , ist nicht angedeutet . Es ist deshalb
der Phantasie breitester Spielraum gelassen und so ist es begreiflich ,
daß man in Sachsen auf die Gegnerschaft des dortigen Minister -
Präsidenten gegen Geßler , die selbstverständlich auch in unserem Dr « s °
dener Parteiblatt sich widerspiegelle , als Anlaß des kuriosen Ver¬
botes tippt .

Wir vermuten , daß der Reichswehrminister persönlich diesen
kleinlichen Befehl überhaupt nicht zu Gesicht bekommen hat ,

sondern daß irgendeines seiner untergeordneten Organe mit seinem
Titel die Anordnung selbständig herausgab . Es ist wohl zu erwarten ,

daß der Reichswehrminister , besonders da er jetzt der Träger der

vollziehenden Gewalt in ganz Deutschland ist , also wichtiger « Dinge

zu erledigen hat , als solche Nadelstichpolitit , diese Anordnung irgend -
eines Untergebenen alsbald aufheben und damit einen Grund zu

allerhand peinlichen Dergleichen mit der Vorkriegszeit
aus der Well schaffen wird .

Enüe einer Lanüratshetze .
Ein nicht olltäglicher Prozeß fand am Dienstag vor der Straf -

kammer in Oels statt . Wenn wegen eines kleinen Angestellten des

Kreises Trebnitz , der vor 3 Jahren die Ablieferungsprämi « iür
204 Gewehr « veruntreut hat und im wesentlichen geständig ist , außer
einem Aufgebot von 30 Zeugen ein Vertreter des Innenministeriums
und der Generalstaatsanwalt in Person erscheinen , so ist dies gewiß
auffällig . In Wirklichkeit handelte es sich auch nicht um den An -

gellagten , den ehemaligen Kreisangestellren Baals , sondern um den

ehemaligen Landrat im Kreis « Trebnitz , Genossen Menzel , und
den demokratischen Führer Dr . K ö b i s ch. Von diesen beiden — so
hatte Baals behauptet — sei er zu seiner Tat angestiftet worden ,
und dies « Bezichtigungen hatten zu einer maßlosen Hetze der mittel -

schlesischen Reaktionäre gezen Menzel und Köbisch geführt . Be -

dauerlicherweis « ließen ssch unter dem Druck dieser Derleumdunos -

kampagne der damalige Innenminister D o m i n i c u s und der Re -

gierungspräsident von Breslau , Iänick « , bestimmen den Landrat

Menzel von seinem Posten zu suspendieren und ein Difziplinarver -
fahren gegen ihn einzuleiten . In dem langwierigen Lauf dieses
Verfahrens verwickelt « sich Baals jedoch immer mehr in Widersprüche ,
so daß der inzwischen ins Amt gelangte Genosse Severins die

Amtssuspension Menzels aufhob und auch ein gegen Köbisch und

Menzel eingeleitetes Strafverfahren zum Stillstand kam . In der

Verhandlung am Dienstag brach Baals völlig zusammen . Er wider -

rief fast seine sämtlichen Anschuldigungen gegen die beiden Haupt -

zeugen , die alle seine Bezichtigungen als lügnerische Erfindungen
brandmarkten . Das Gericht beschloß , die Vereidigung der Zeugen
Köbisch und Menzel , da ein Verdacht gegen sie nicht mehr bestände ,
nachdem Baals sich in der heutigen Verhandlung als kompletter
Lügner herausgestellt hott «. Baals selber erhielt 6 Monate Ge¬

fängnis .
Mit dieser Verhandlung ist eine dreijährige deusschnationale

Hetzkampagne , die durch eine Flut von Anfragen im preußischen
Landtag gestützt wurde , resttlos zusammengebrochen . Als einer ihrer
Urheber und gleichzeitig Verfasser leichtfertigster Denunziationen «nt -

puppte sich übrigens der deutschnationale Kreistaosabgeordnet « Graf
Rödern . Es ' muß aber konstatiert werden , daß die Frücht « dieser
Hetz « in Gestalt der Suspension des republikanischen Landrats nur
unter der Aera D o m i n i c u s reffen konnte . Genosse Dr . Menzxl
amtiert bereits feit einiger Zeit wieder bei der Regierung in Magde -
bürg . _

Die Verhaftungen in Moskau .
Die Redaktion des „Sozialistischen Boten " teilt uns anläßlich

der kürzlich veroffentlickiten Regierungsmitteilung über die Ver -

Haftungen in Moskau folgendes mit :

Zusammen mit einer Gruppe von Meinungsfreunden ist der

alte Bolschewist und früheres Mitglied des Zentralkomitee ?
A. Bogdanow verhaftet worden . Bogdanow ist als national -

ökonomischer und pbilosophislder Schriftsteller in russischen Kreis : -

allgemein bekannt . In letzter Zeit beschäftigte er sich viel mit

Fragen der proletarischen Kultur . Den maßgebenden Partei - und

Regierungskreisen stand er in den letzten Jahren fern und die

offiziellen Parteiinstanzen beschuldigten ihn , daß er der Inspirator »
der oppositionellen Arbeitergruppe innerhalb der Kommunistiicbcn

Partei Rußlands sei , die in der illegalen Presse unter dem Namen

„ Gruppe der Arbeiterwahrheit " hervorgetreten ist .

unerklärt . Vater Frost und Mutter Frühlmg » fee haben ein Kind .
Schnoeslöckchen . das sich nach Menschen sehnt . Sie geht ins Dorf
und sieht den Hirten , den alle Mädchen lieben . Sie bleibt keusch
und rein , aber Misgir . der Bräutigam Kupabas , fängt Feuer für
das Wunder dieser Jungfräulichkeit . Lehl , der Hirte , und Misgir
kämpfen auf Zarenge heiß um die Liebe des Kindes . Misgir ge -
winnt sie. Im ersten Kuß , im ersten Frühlingsraufch der Sonne
schmilzt sie in den Armen des Liebenden dahin . Jarilo aber , der
Sonnengott , der jahrelang zürnte , hat mit diesem letzten Opfer , das
ihm der Winter bracht «, feine Herrschaft wieder angetreten , ver -
söhnt und menschenversöhnend .

An die Monotonie dieser fünf Akt « war höchste Arbeit verwandt
worden . Daß sie nutzlos vertan ist , wird die Darsteller weder wun -
dern noch verdrießen . Sie haben einem Experiment gedient , das
dazu bestimmt sein kann , gründlich im Repertoire der Bolksoper
Remedur zu schaffen . Roch der „ Zarenbraut " . „Schneeflöckchen " .
das ist zuviel Petersburger Allerlei . Mit Ehren seien die Vermittler
genannt : Kapellmeister Zweig , die Damen I o t l . Schloß -
Hauer , zur Rieden , Malkin , Sevcit , die Herren
Glasel , Sauer , Wittmonn , G u ttmann , W i l i n s k y.
Ernesti als Zar , im letzten Augenblick eingesprungen , trug die
Maske Korfakoffs oder eines berühmten und bebrillten Leipzig «' '
Philosophen . Aber auch seine streiffchlichtende Philosophie rettet ?
dos Publikum nicht aus der Verschlafen heit . Kurt Singer .

Das Reue Dolkslheater , das Direktor Heinz Goldberg vor
zwei Iahren an die Volksbühne E. V. ver pochtet hatte , wird mit dem
1. Oktober d. I . wieder an diesen übergehen . Die Volksbühne
E. V. gibt damit dos Haus , das in der vorigen Spielzeit von
Dr . S. R e st r i e p k e geleitet wurde und seit Beginn der neuen
Spielzeit Direktor Holl vom Theater am Bülowplatz mit unterstand ,
bereits einige Monate vor dem ursprünglich vorgesehenen Ablaufen
des Pachtvertrages an Direktor Goldberg zurück . Die
Mitglieder der Volksbühne , für die noch in den nächsten
Wochen Vorstellungen im Neuen BoCkstheater vorgesehen waren .
erhalten Umladungen zu Borstellungen anderer
Theater .

Französische Muslermesse aus dem Ozeandampfer . D! « sranzö -
fische Regierung hat . wie die „ Umschau mitteilt , einem Ausschuß ,
der vor geraumer Zeit erfolgreich drei Kreuzer mit Mustern jcglick ' er
Art und Propagondamaterial nach allen bedeutenden Welthäs - n
ausgeschickt hatte , jetzt ein Schilf von 12 000 Tonnen Tragfähigkeit
zur Verfügung gestellt , das vollständig mit Standplätzen und Muster -
zimmer für Alisstellungszwecke eingerichtet werden und dann eine
siebenmonaffge Werbereise nach Südamerika unternehmen soll .

Die Tchulreform der Not — da » ist der Sinn derTaguna der
entschiedenen Schulreformer in der Berliner Univerfitzt
30 September bis 4. Oktober . Jedermann Ist eingeladen . Karten in der
. Wersfreude - . Magdeburger Str . 7, und für Jugendliche auch im Lands -
gcmeindebaus , Sobbicnstr . 23.

Der Kongreß für Nestkictik und allgemeine Knustwisscnschaft ,
der An lang Oktober w Häkle tagen sollte , ist bis zum März 1924 ver -
tag t werde ».



Die öeutschen Msieüler in Polen .
Der Völkerbundrat für die Minderheitsrechte .

Genf , 27 . September . ( WTB . ) Der Völkerbundrot nahm heute
zu den beiden Gutachten des Internationalen Ständigen Gerichts -
Hofes über Fragen der deutschen Minderheiten in Polen
Stellung . Zunächst erstattete der brasilianische Delegiert « M « l l o
Franca Vericht über das Gutachten vom 10. September , wonach
der Internationale Gerichtshof in der Ansiedlerfrage den Völker -
bundrat für zuständig erklärt . Der Völkerbund müsse daher jetzt
einen Entschluß fassen . Der Berichterstatter erinnerte daran , daß
die polnische Regierung die für die Ausweisung gültigen Fristen
nicht verlängert habe und viele ihres Besitzes beraubte Deutsche in -
folgedessen nach Deutschland flüchteten . Die dadurch geschaffene Lage
könne der Rat nicht entscheiden , solange die polnische Regierung
sich nicht über ihre Absichten äußere . Eine neue Schwierigkeit ent -
steh « dadurch , daß mehreren Ansiedlern ihre Nationalität bestritten
werde . Begreiflicherweise konnte die polnisch » Regierung bis jetzt
noch nicht zu den Gutachten des Ständigen Gerichtshofes Stellung
nehmen . Man müsse sie daher ersuchen , möglichst schnell ihre Auf -
fassvng mitzuteilen . Mello Franca schlug die Annahme folgender
Entschließung vor :

„ Der Völkerbundrat nimmt von dem Gutachten des Jnter -
nationalen Gerichtshofes vom 10. September über die internatio -

Fialen Verpflichtungen Polens hinsichtlich gewisses Ansiedler beut -
scher Rasse und polnischer Staats - ngehörigkeit Mnntnis und lädt
die polnische Regierung ein , ihn vor der nächsten Tagung mit -
zuteilen , wie sie sich die Regelung der Lage der betreffenden An -
siedler denkt . "

Der Vertreter der polnischen Regierung S k i r m u n t erklärte ,
t >a die polnische Regierung sich ihr Urteil über die Entschließung und
die Freihcit ihres weiteren Handelns vorbehalten müsse . Der Rat
werde nicht bestreiten , daß der polnische Vertreter in dieser Ver -
sammtung keinen anderen Standpunkt als im Haag einnehmen könne .

Der Rat nahm hierauf die Entschließung an .

Runmebr verlos Mello Franca einen Bericht über das Gut -
achten des Internationalen ständigen Gerichtshofes vom 15. Sep -
tember über die Anwendung des Artikels IV des polnischen Minder -
heiten - Vertrages , wobei der Gerichtshof ebenfalls die Frage der
Staatsangehörigkeit gegen Polen entscheidet . Dar Berichterstatter
war der Ansicht , daß der Rat die Auslegung des Ständigen inter -
nationalen Gerichtshofes annehmen müsse . Aber auch hier erwüchsen
ebenfalls praktische Schwierigkeiten , da auch in diesem Falle Deutsche ,
denen die polnische Staatsangehörigkeit abgesprochen wurde , sich nach
Deutschland geflüchtet haben und ihre Güter liquidiert wurden . Es
sei daher angebracht , gleichzeitig die aus dem Minderheitenvertrage
erwachsenden anderen Fragen der Staatsangehörigkeit in Betracht

zu ziehen , über die das englische Ratsmitglied eine Note eingereicht
habe . — Lord Robert Cecil ergriff darauf das Wort , um auf die

Notwendigkeit einer raschen Lösung der Fragen , die sich aus den
Artikeln 3 und 4 eroeben , hinzuweisen und als beste Läsung direkte
deutsch . polnische Verhandlungen zu empfehlen . Er

beantragte die Annahm « folgender Entschließungen :

1. Der Rat nimmt von dem Gutachten des Internationalen

ständigen Gerichtshofes vom 15. September über Artikel 4
Kenntnis .

2. Er nimmt Kenntnis von der Note des englischen Vertreters
vom 13. September über die Anwendung des Artikels 3 des
Minderheiten Vertrages .

3. Er fordert seinen Berichterstatter auf , der polnischen Re .

gierung seine guten Dienste für «ine Prüfung dieser Fragen sowie
für die Anbahnung von Verhandlungen zwssckzen der polnischen
und der deutschen Regierung anzubieten .

4. Er ersucht den Berichterstatter , bis zur nächsten Tagung
einen neuen Bericht vorzulegen .

S t i r m u n t behielt auch in diesem Fall « die Stellungnahme
der polnischen Regierung vor Er erinnerte daran , daß bereits in
Dresden direkte Verhandlungen mit Deutschland stattgefunden
Hoben , die unterbrochen wurden . Direkte Verhandlungen seien um

so wichtiger , als nickzt nur dos Schicksal der Deutschen in Polen ,
sondern auch das Schicksal der Polen in Deutschland geregelt werden

n' jjßt «. Er forderte Vertagung der von Cecil eingebrachten
Entschließungen , bis er Instruktionen von der polnischen Regierung
erhalten habe . — Cecil bestand auf der sofortigen Annahm « der

Entschließungen , Hanotaux unterstützte jedoch nachdrücklichst den

polnischen Vertreter . Cecil betonte darauf , daß die ersten Ent -

schließungen ganz selbstverständlich seien , da der Rat dem Gutachten
des Gerichtshofes aus jeden Fall zustimmen müsse , daß aber die an -
deren Entschließungen nur als Anregungen zu Händen der

polnsschen Regisrunn aufzufassen seien . Nachdem der Präsident aus -

drücklich festgestellt hatte , daß es stch nur um Anregungen handele ,
wurden die Entschließungen Cecils angenommen .

Die Beschlüsse des Nölkerbundrates in der Frag « der

deutschen Minderheiten in Polen verschärfen die Niederlage ,
die Polen kürzlich vor dem Ständigen Internationalen Ge -

richtshof im Haag erlitten hat . Di « einstimmigen Entscheidun -
gen dieses Gerichtshofes hatten in der Frage des Schutzes der

deutschen Minderheiten den polnischen Standpunkt verworfen

und die Einhaltung der von der polnischen Regierung unter -

schriebenen und ratifizierten Verträge verlangt . Der Völker -

bundrat hat sich nun auf den Boden dieser Entscheidungen
gestellt und Polen unzweideutig zu verstehen gegeben , daß es

seinen Verpflichtungen nachkommen und durch direkte

Verhandlungen mit Deutschland die bestehenden
Differenzpunkte aus der Welt schaffen müsse .

Automobile .
Wir leiden heute in verhängnisvollem Maße unter dem Ein -

�druck , den aas zwiespältige Bild Deutschlands bei dem Oberflächen -
beschauer hrevorruft . Auf der einen Seite eine wirtschaftliche und

finanzielle Notlage , bloßes , krasses Elend , wie es ärger kaum ge -
l dacht werden kann , auf der anderen Seite ein Hervortreten des

Luxus und damit eine erhöhte Inanspruchnahme der den Luxus
schassenden Industrien . Natürlich ist dieses Bild , das sich auch in
der großen Automobilausstellung am Kaiferdomm
darbietet , «in trügerisches . Es ist ein höchst prachtvoll verzierter
Koloß auf tönernen Füßen , in Wahrheit kaum mehr als : oben

Hui und unten Pfuil
In der Ausstellung blinkt es von Lack und Silber . Man darf

das nicht zu wörllich nehmen . Es sind eben Ausstellungsstücke , auf
das beste in einen glänzenden Mantel von Bernickelungen und

Brünicrungen gekleidet Trotzdem ist man überrascht , in welchem
Maße höchster Wert auf Ausstattung gelegt wird . Spiegelscheiben ,
kostbarst « Hölzer , Leder , und Samtpolsterungen sind fast verschwen -
derisch verwendet , und es muß im Auslande befremdend wirken ,
daß gerade dieses arm « Deutschland es ist , das die luxuriösesten
Autos der Welt herstellt . Auffallend ist , daß fo wenig Wert auf
die Konstruktion der kleinen Wagen gelegt wird . Jener billige
Kleinwagentyp , den Amerika z. B. in so vollendeter Woise serien -
weise herstellt und der dort von jedem besseren Arbeiter und An .
gestellten gekauft werden kann , fehlt hier gänzlich . Einige Ansätze ,
solche Konstruktionen zu schassen , sind wohl vorhanden . Aber sie
laufen auseinander , zersplittern vollständig und von einem festen
Plan , hier etwas für die Zukunft zu schaffen , ist nichts zu merken .
Wo man es doch versucht hat . sich mit dem Kleinwagentyp abzu -
geben , ist man zu einer Uebergangskonstruktion im rein Aeußer -
lichen gelangt . Das ist nicht sehr erfreulich , und es ist immerhin ein
Verdienst der Ausstellung , daß man allgemein klar erkennt , wie

wenig auf diesem Gebiete zurzeit noch bei uns geleistet wird .
An interessanten technischen Neuerungen ist kein Mangel . Die

Tropfenautoform ist reichlich variiert , dazu kommt der neuartige ,
ungewohnt schwerfällig wirkende Typ des Stromlinienautos in

Form einer unten abgeflachten dicken Elipse , die die Räder in sich
schließt und mit einem turmähnlichen Aufbau . Das Ganze erinnert
an ein Panzerautomobil , von dem es stch schließlich nur durch die

Kristallglasverkleidung des Turmes unterscheidet . Sehr zahlreich
vertreten sind dagegen Kleinautos mtt elektrischem Antrieb . Auch
bei ihnen sind die Preise verhältnismäßig hoch ( etwa 1800 Gold -
mark ) . Ueberhaupt wird nur mit Goldmork unud Dollars gerechnet .
Beispielsweise werden für ein Kleinauto eleganterer Ausstattung
1200 —1400 Dollar verlangt . Das ist im Verhältnis zu den in
Amerika geforderten Preisen ungewöhnlich hoch . Wagen einfacherer
Ausstattung werden dort für 500 Dollar hergestellt und gegen monat -

liche Abschlagszahlungen verkauft . Die Zahl der Motorradtypen
geht ins ungeheure . Es ist unheimlich , was auf diesem Gebiet alles

zusammenkonstruiert wird . Rur in wenigen Fällen macht man sich
von der üblichen Fahrradrohrkonstruktion los und sucht ein Rad auf
neuer Grundlag « zu schaffen . Man steht da viele Motorenformen ,
die dem Luftsport entlehnt sind , so z. B. den Umlaussmotor . Außer -
ordentlich stark beschickt sind auch die Abteilungen für Zubehör , im

besonderen jene , die stch mtt einer rationellen Ausnutzung des

Brennstoffes befchäfttgen .
Allgemeineindruck : die ganze Fabrikatton scheint sich zurzeit

in einer Periode des Experiments zu bewegen , aus der man unter
den augenblicklichen Verhältnissen sich sehr schwer herausfindet . Eine

Lastkraftwagenabieilung der Ausstellung ist im Sportpalast in der
Potsdamer Straße untergebracht .

*

Di « Automobilausstellung wurde heute vormittag in
Gegenwart zahlreicher Vertreter staatlicher und städttscher DeHörden
eröffnet .

Markenbrot 17,5 Millionen .

Amtlich wird mitgeteilt : Infolge der fortschreitenden Entwertung
der Mark ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1923 ab der Abgabepreis
der Reichsgetreidestell « für das von ihr den Kommunalverbänden zur
Mark - enbrowersorgung geliefert « Getreide auf im Durchschnitt
180 Millionen Mark für den Zentner oder 3,6 Milliarden Mark für
die Tonne Getreide festgesetzt worden . Di « Markenbrotpreise werden
bei Zugrundelegung Berliner Vcrhälttüsse durch die Erhöhung der
Abgabepreise der Reichsgetreidestell « in Verbindung mit den stark
herausgegangenen Unkosten im Kommunalverband für den Abttans -
port , für Ausbacken und dgl . etwa auf das 2� f a ch e d e s i n
dieser Woche für Markenbrot gezahlten Preises steigen .
Der Preis wird damit noch wesentlich unter dem bereits in dieser
Woche für freies Brot gezahlten Preis zurückbleiben .

lOberkirchenrat zu entscheiden . Aus Bericht des Kon -
! sistoriums ensschied der Oberkirchenrat : Die Notwendigkeit der

Wiederbesetzung wird anerkannt . Trotz Borstellung des Ge -
meindekirchenrats ( dessen Standpunkt dem Bezirksamt bekannt war )
blieb der Oberkirchenrat bei seiner Entscheidung . Infolgedessen er -
suchte das Konsistorium am 12. Juli das Bezirksamt aufs neue um
Präsentterung eines Pfarrers . Bei NichtPräsentierung wäre das

Besetzungsrecht an das Konsistorium übergegangen , darum vollzog
�das Bezirksamt am 6. August die Wahl .

Die Schulbehörde lu Polulsch - Oberschlestea hat 90 proz . der

Anträge deutscker Eltern aus ( vertragsmäßig „ verbürgte " ) Erriikitung
böherer deutscher Schulen abgelehnt ; in Kattowitz sei der betr .
Magistratsbeamte für die Beglaubigung der Unterschriften nicht
zuständig gewesen , in Königshütte Hab « der Magistrat
für die Beglaubigung lein Dienstsiegel benutzt . Dabei ist die Be »
glaubigung in der von der Behörde angeordneten Weise geschehen .

Amtliche Devisenkurse .

I Holland . Gulden .
1 argent . Pap . - Peso
1 belgischer Frank .
1 norweg . Krone . .
1 dänische Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische Mark . .
liapanischer Den .
1 italienische Lire .
1 Piund Sterling .
ll Dollar

. . . . .

1 französisch . Frank
Ibrafilian . MilreiS
1 Schweizer Frank
1 spanische Peseta .
100 österr . Kr . igest . )
1 tschechische Krone
1 ungarische Krone
1 bulgarische Lewa

ljugoslaw . Dinar .

62443500
53007000

8279250
25336500
28329000
42294000

76807500
728,759

723878500
159600000

9775500
15162000
28329000
21945600

62656500
53333000

8320750
25463500
28171000
42500600

77192500
7818260

726812500
161400000

9824500
15238000
23471000
22055600

27. September

Ääof «
( Seid - )

ftors

Setlinfet
(«tief . )

fist »

55860000
47481000

7381500
22743000
25536000
37905000

3820425
68827500

6483750
648375000
1420,4000

8678250
13765600
25336500
19750500

,99500
4269300

7581
1376550
1695751

56140000
47719000

7418500
22857000
25664000
38095000

3839575
69172500

6516250
651625000
142756000

8721750
13834500
25463500
19849500

200500
4219700

7619
1383150
1704250

Pfarrstcllcnluxus .
Der Pfarrer an der Heiligkreuzkirch «, Genosse Franke ,

schreibt uns :
„ In schwer verständlicher Weise hat unlängst der Magistrat

Berlin resp . das Bezirksamt Mitr « zu einer kirchlichen Frag « Stellung
genommen . Der Magistrat übt als Patron ein Dcstimmungsrccht
über mehrere evangelische Gemeinden aus , u. a. auch über die hiesige
Nieolaigemeinde . Letztere stand vor der Frage , ob sie die
zurzeit vakante vierte Pfarrstelle an der Nicolaikirche wieder besetzen
oder eingehen lassen sollte . Nach langem Hin und Her entschieden sich
die kirchlichen Körperschaften dafür , dies « Pfarrstell « eingehen zu
lassen . In der jetzigen Notzeit ist es die Kirch « sich selbst wie der All -
gemeinheit schuldig , zu sparen , wo es irgend angeht und stch an dem
staatlicherfeits geforderten Beamtenabbau zu beteiligen . Für die
Nicolaigemeinde lag dieser Beschluß um so näher , als sie nur noch
5000 Seelen zählt und in dem übrigen Berlin durchschnittlich je ein
Geistlicher auf 10 000 Seelen kommt . Die letzte Entscheidung in dieser
Sache aber traf das Bezirksamt Mitte , dem der Magistrat
seine Patronatsbefugnisse überlassen hat . Das Bezirksamt Mitte
ensschied : die vierte Stelle an Nicolai wird mit dem Pfarrer
Schweb « ! von der Parochialgemeinde besetzt . Wußte das Bezirks -
amt Mitte , als es den Beschluß faßt «, nicht , daß die Körperschaften
der Nicolaigemeinde stch in fünf Versammlungen mit dieser Frage
beschäftigt und m der vierten , allerdings mit einer Sttmme
Majorität , die Neubesetzung der betreffenden Pfarrstelle , in der
ersten , Zwesten , dritten aber und in der endgültigen fünften Ver -
sammlung die Aufhebung der Stelle beschlossen hatten ? Zu jeder
Pfarrbesoldung muß der Staat heute Millionenzuschüsse leisten , und
es bedeutet eine Rücksichtslosigkeit gegen unser zusammenbrechendes
Volk , wenn Ersparnisse , die dem leiblichen Hunger zugute kommen
könnten , versäumt werden . Mit der Neubesetzung der vierten Pfarr -
stelle an Nicolai wird dem Interesse der Kirche nicht gedient . Viel -
leicht hat der Magistrat die Möglichkeit , seine Befugnisse als Patron
noch selbst auszuüben und den unverständlichen Beschluß des Be -
zirksamts zu korrigieren . "

Einer hierzu beim Bezirksamt Mitte erhaltenen Aus -
tunft entnehmen wir folgendes : An der Nicolaikirch « ist das vierte
Diakonat feit April 1923 , das dritte Diakonat schon seit längerer Zeit
unbesetzt , so daß an ihr zurzeit nur Generalsuperintendmt Haendler
und Archidiakonus Behse amtieren . Die Kirche erhält mit Schweb « !
nicht vier , sondern drei Pfarrer . Das Bezirksamt Mitte als
Kirchenpatron wurde schon am 10. März 1923 vom Konsistorium
der Mark Brandenburg ersucht , einen Pfarrer zu präsentieren . Ob
die Stelle überhaupt wieder besetzt werden sollte , darüber hatte
nicht der Kirchenpatron , sondern der Evangelische

<kin Siebzehnjähriger als Lustmörüer .
Aufklärung des Oustmordes au der kleinen Ingeborg Vartkowski .

Das grauenhafte Verbrechen an dem kleinen 9 Jahre alten

Schulmädchen Ingeborg Bartkowski in der Uhlandstr . 135 , das nicht
nur den Westen , sondern ganz Berlin in Aufregung versetzt hatte ,
hat eine ebenso grauenhafte Aufklärung gefunden . Den mit der

Aufklärung betrauten Kriminalkommissaren Dr . Anuschat und

Ouoß ist es gelungen , das Verbrechen restlos aufzuklären . Als
Täter kommt ein in demselben Hause wohnender erst siebzehnjähriger
Schüler in Bettacht , der bereits geständig ist .

Schon kurz nach der Tat lenkte stch der Verdacht der Täterschaft
auf den 17 Jahre alten Untersekundaner GünterSeitel ,
der im selben Hause im 4. Stock des Gartenhauses
wohnt . Es war festgestellt worden , daß der Schüler wiederholt mit
dem kleinen Mädchen zusammen gewesen war und auch schon mit
ihm im Keller sich gettoffen hatte . Zunächst war jedoch für die
Täterschaft des jungen Mannes keinerlei Belastungsmaterial zu -
fammenzutragen . Festgestellt werden konnte nur , daß er einen
Schlagring besaß , mit dem das Verbrechen wohl ausgeführt worden
sein konnte . Er war auch kurz nach der Tat ganz aufgeregt zu seiner
Mutter gekommen und von dieser befragt worden , warum er so
verstört sei . Er hatte dieser geantwortet , daß er in der Schule einen

Aufsatz geschrieben habe , der ihn so aufgeregt habe . Die Mutter

ftagte ihn auch nach dem K e l l e r s chl ü s s « l , den er besaß . Er

hatte nun die Geistesgegenwart , in «in anderes Jackett zu fassen ,
daß er schon mehrere Tage nicht anhatH und so zu tun , als ob er ihn
aus diesem heraushole . In Wirklichkeit hatte er ihn noch in seiner
Tasche Der Bursche , ein schlanker , aufgeweckter junger Mann , leug -
nete zunächst die Tat ständig , brach aber , als er heut « vormittag
von den Kommissaren oerhört wurde , zusammen und legte
« in Geständnis ab . Nach seinen Schilderungen ist er an dem

betreffenden Tag « mit dem Mädchen nach Hause gekommen und

hatte mit ihm auf dem Treppenflur des Gartenhauses stch unter -

halten . Dabei hatte er den Kellerfchlüssel in seiner Tasche bemerkt ,
und ist mit dem Mädchen hinuntergegangen . Dort hat er stch sinnlich
gleich so erregt , daß er es an stch gerissen und unsittlich berührt habe .
Das Mädchen habe sich jedoch zur Wehr gesetzt und habe
fortlaufen wollen . Nun habe er es gepackt und in seiner Erregung

gegen die Wand gestoßen und zwar so heftig , daß es zusammen -
brach und besinnungslos liegen blieb . In seiner ungeheuren sinn -
lichen Erregung habe er dann noch Bindfaden , den er in der Tasche
hatte , genommen , ein « Schling « um den Hals des Mädchens

geworfen und zugezogen . Dann sei er davongelaufen .

Vereinbarung zwischen RAM . und Kriegsbeschädigten
Im Reichsarbeitsministerium haben am Mittwoch Verhcrnd -

langen zwischen den Verttetern der Reichsregierung und dem Reichs -
bund der Kriegsbeschädigten stattgesunden . Es wurde vereinbart .

zweimal im Monat ein « Zahlung der allgemeinen Rente durch die

Post anzuordnen . Die Zahlung am ersten jeden Monats richtet stch

nach der Beamtenteuerungszulage am Schluß des

Monats , die Zahlung in der Mitte des Monats nach der in der

zweiten Woche des laufenden Monats . Das ScheMberweisungsver -
fahren wird beseitigt . Um den besonders bedürftigen Renten -

empsänqern zu helfen , werden die Zusatzrenten oder Vorschüsse auf
diese zwischen dem ersten und fünfzehnten jeden Monats zur Aus -

Zahlung gebracht . Falls eine Zahlung der Gebälter an Reichs .
beamte in wertbeständigem Gelde erfolgt , wird dieses Berfahren auch
für die Kriegerhinterblisbenen und Kriegsbeschädigten angwandt . Die

Besatzungszulaa « für die Rentenempfänger im besetzten Gebiet erböht

stch von 10 auf 25 Proz . , eine weitere Erhöhung steht in Aussicht .
Die Schadloshaltung der abgefundenen Rentenemnsänger , Krieger -
witwen iiftv . wurde bis nach Erledigung des Währungsgesetzes zu -
rückgestellt . Bedürftige Rentenemvfängch im Auslande , die , wenn

sie in Deusscbland wohnten , eine Zusatzrente bezichen würden , emp¬
fangen ihre Versorgung in der Währung des in Dettacht kommenden

Landes , wenn sie keinen Erwerb ausüben können .

Eine Flasche Wein eine Milliarde . In einer der letzten Pächle
trat «in Scklepper an zwei Herren heran und empfahl ihnen den Be -

such eines Nachtlokals . Di « beiden Herren gingen auch bereitwilligst
mit und fanden Zutritt in die Wohnnna der Gastwirtin Frau Emma

Buschke , Augussstt . 50h , wo reger Nachtbetrieb herrschte . Hier ent -

puppten sich die beiden Herren als eine Zivilstreife der

Schutzpolizei , die nun die anwesenden 12 Personen feststellte .

Für die billioste Flasche Wein wurde hier die „Kleinigkeit von
einer Milliarde verlangt .

Erste Hilfe . Um allen Kreisen die Kenntnisse in der ersten Hille

zugänglich zu machen , veranstaltet die Arbeiter - Samariter - Kolonne wie

immer auch jetzt wieder einen Kursus in der ersten Hilf «. Der

erste Lehrabend findet am Freitag , den 28. , abends 7 Uhr , im Real -

gvmnasium ElisabetHsttaße 58 statt . Der Lehrgang umfaßt 20 bis

24 Doppelstunden und zerfällt in 6 Teil «: Anatomie , Physiologie ,

Verletzungen , Erkrankungen , Vergiftungen und Krankenbeförderung .
Die Leitung liegt in Händen von Aerzten . die stch bereitwilligst un -

entgeltlich in den Dienst der guten Sache stellen . Der Beittag wird

so niedrig gehalten , daß er nur die Unkosten deckt .

Der Orlsausschuß Groh - Lerlin des Allgemeinen Deusschen De -

amlenbundes veranstaltei am Sonntag , den 30. September , vor -

mittags 10 Uhr . im Kriegervereinshaus , Ehausseefttaße 94 , eine

große öffentliche Beamtenverfammlung . in der vom

Haupttorstand des ADV . die Vorstandsmitglieder Falkenberg . Hende -
ler und Dr . Völker über die aktuellen Fragen der Beamtenpolitik

entscheidende Ausführungen machen werden .

Mieterverband Gau Berlin , Ortsgruppe Reukölln - Britz .
Freitag , den 28. d. M. , abend « 7 Uhr : Versammlung der organisierten
Mieter und Mieterröte Im KarlSgarten , KarlSgartenftratze .

Post des Kreuzergeschwaders vom August itSI . 4 .

Nach längeren Nachforschungen ist die Anfang August 1914 vom

Kreuzergeschwader des Grafen Spee auf der Insel Ponape , früherem

deusschen Kolonialbesitz in der Südsee , zurückgelassene Briespost wie .

der ausgefunden und der deusschen Regierimg durch Vermittlung
der japanischen Regierung zugestellt worden . Es steht daher zu er -

warten , daß die Angehörigen der Besatzungen von Schiffen des

Kreuzergeschwaders demnächst noch Briefe aus der nunmehr 9 Jahre

zurückliegenden Zeit erhalten . Um Trugschlüssen für die Angehöri -

gen vorzubeugen , werden die Briefe aus der Rückseite mtt dem Der -

merk : „ Post " des Kreuzergeschwaders vom August 1914 " versehen .
Das Geschwader des Grafen von Spee fand am 8. Dezember 1914

bei den Falklandinseln im Kampf gegen stärkste Uebermacht den

Untergang . __

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Republikanischer Jugeudbuud Schwarz - Rot - Gold . DiSkussionS -

abend der Gruppe Osten am Freitag , den 28. 9. , abends h, 8 Ubr , im Lehrer .
vercinshauS , Alexander platz . Herr Kurt Wernicke spricht über Goldwährung .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Tin wenig kubier , zeitweise austlarend , jedoch

. überwiegend trübe und etwa ? neblig , mtt leichten Regensällen und mäßiger .
jüdwesllicheu bis wesllichen Winden .



OsVörMüstsbewegung
Lohnverhanülungen der Reichsarbeiter und Beamten .

Die am gestrigen Tage im Reichsfinanzministerium
zwischen den Vertretern der Reichsregierung und dem
Achterausschuß stattgcfundenen Verhandlungen über die Rage -
lung der Bezüge der Arbeiter für die vierte Septcmberwoche und
der Beamten und Angestellten für das erste Ottoberoiertel führten zu
keiner Einigung . Die Vertreter der Spitzenverbände veriangren die
voll « Zlbgeltnng der Steigerung der Teuerung und forderten eine
tOOprozentigs Lohnzulage . Die Regierung erklärte diese
Forderung für zu hoch und schlug eine SOprozentig « Erhöhung vor .
Nach ftundenlagen Verhandlungen bot die Regierung eine Erhöhung
von 60 Proz . als ihr letztes Angebot an . Die Gewerkschaften
erklärten darauf , daß durch eine KOprozentig « Erhöhung die ein¬
getreten « Teuerung nicht abgegolten sei, sie könnten daher dem
Vorschlag der Regierung nicht beitreten . Die Re -
gierung erklärte , weitere Zugeständnisse nicht machen zu können und
würde dann auf dem Verhandlungswege die neuen Löhne verfügen .
Weiter stand die Regierung auf dem Standpunkt , daß für die
Beamten für das erste Oktobervierte ! eine neue Regelung ihrer
Bezüge nicht in Frage käme . Der Achterausschuß verlangte aber eine
Erhöhung dieser Bezüge entsprechend der Steigerung der Teuerung .
Die Regierung aber lehnte diesen Vorschlag ab , erklärte sich aber
bereit , am 4. Oktober über die Frage nochmals mit den Gewerk -
schaften über diese Frage zu verhandeln . DieMeßzahlbeträgt
a b 23 . September 37700 lR , die NÄHtdienshMage 1200 000
Mark . Der Lohn für die Arbeiter für die laufende Woche erhöht sich
gegenüber der Vorwoche um 60 Proz . Die sich hierdurch ergebenden
Nachzahlungen sind am Montag , den 8. Oktober , zu zahlen . Der
Lohn und die Teuerungszulage für einen ledigen 24 Jahre alten
Arbeiter in Ortsklasse A beträgt in der Lohnwoche vom 23 . bis
SO. September in Lohngruppen I bis VII : in I 15 268 800 ,
II 14 920 200 , III 14 889 000 , IV 14 280 600 , V 14 244 000 ,
VI 13 798 200 , VII 13 872 000 M. Der Lohn für die 24 Jahre alt «
Arbeiterin beträgt 9 387 300 M. Die Spannung in den Ortsklasien
beträgt für die männlichen Arbeiter 339 300 M. , für die weiblichen
Arbeiter 226 200 . Die Frauen - und Kinderzulage beträgt
je 1432 600 M. pro Stunde . Die Nachtdien st zulage wurde
von 70 000 auf 1 200 000 M. erhöht . Die nächste Verhandlung findet
am Donnerstag , den 4. Oktober , statt .

Generalversammlung der Betriebsräte .

Heber die Ergebnisse der in der letzten Generalversammlung der
freigewcrkschaftlichen Betriebsräte einstimmig geforderten Schritte
berichtete Emil Barth von der Freigewerkschafllichen Betriebs -
rätezentrale in der gestern abend im Gewerkschastshause fortgesetzten
Generalversammlung .

Der Redner gab zu erkennen , daß die Tätigkeit der gewählten
Unterhändler einige Enttäuschung gebracht hat . Um ein ge -
meinsames Handeln der Arbeiterschaft zu ermöglichen , hat man zu¬
nächst mit den politischen Arbeiterparteien Verhandlungen gepflogen .
Von der Zentrale der KPD . wurde darauf verwiesen , daß die Er -

kämpfung der Arbeitcrregierung den Krieg notwendigerweise vor -
aussetze .

'
Nach Ansicht der gleichen Stelle ist ein gemeinsames Repa -

rationsprogramm nur möglich nach Crringung der politischen Macht ,
während die Beendigung gemeinsamer Aktionen , also auch der dann

sofort zu proklamierenden politischen Generalstreiks von dem Massen
beschlossen werden müßt « . Die USPD . glaubt ebenfalls auf «in

einheitliches Reparationsprogramm nicht eingehen zu können . Die
VSPD . ist bereit , mit allen denen zusammenzugehen , die sich für
den Schutz der ' Republik einsetzen . Die politischen Ar -

beiterparteien trennen tesonders in der Kriegsfrage tiefgründig «
Meinungsverschiedenheiten . Nach den Worten Barths fand die
aus allen Parteirichtungen zusammengesetzte Verhandlungskommifston
die Interessen der Arbeiterschaft am besten bei dem ADGB . vertreten .
Dort zeigte sich noch den Worten des Genossen Graßmann dos

größte Verständnis für die Notlage der Arbeiterschaft . Man hatte
das Gefühl , daß hier am intensivsten für unser Wohl gearbeitet wird .
Von der Regierung erklärte Arbcitsminister Dr . Brauns , daß
man sich der Erwerbslosen auch weiterhin annehmen werde ,
soweit das irgend möglich ist . Es sei eine beträchtlich « Erhöhung
der Erwerbslosen - und Kurzarbeiterunterstützung eingetreten . Des

weiteren bereite man ein Gesetz vor , um durch Streckung der Arbeit
eine noch größere Arbeitslosigkeit zu verHintern . Barth hält eine

Berständigung unter den politischen Arbeiterparteien vorläufig nicht
für möglich . Durch den Weltkrieg ist ein « Zerreißung der deutschen
Arbeiterklasse eingetreten und es ist verwerflich , daß gerade die Ra -
dikallten heute ein « Auffassung vertreten , die alles andere als pazi -
fistisch ist .

Unsere Redner verwahrten sich in der Aussprache energisch da -

gegen , daß man die Arbeiterschaft zu Handlungen drängt , die nur

der Reaktion zugute kommen . Angenommen wurde lediglich ein

Antrag , der sich gegen Presseverbote wendet , wahrend alle
weitergehenden Anträge der Kommunisten der Ablehnung ver -
fielen . _

Konflikt im Buchbind erverband .

In einer Versammlung des Verbandes der Buchbinder und
Papierverarb eiter sprach Gen . Schwenk über . Die wirlschaft -
liche und politische Lage " . Unter Verschiedenem teilte G ä be l auf An -
frage mit , daß die Ortsverwaltung beschlossen habe , die Neuwahl
dieser Körperschaft erst statutengemäß im Januar stattfinden zu
lassen , sich also den Generalversammlungsbeschluß
auf sofortige Wahl nicht zu eigen machte . Nach ein -
gehender Aussprache wurde eine Entschließung angenommen ,
die von der Ortsverwaltung die sofortige Ausführung des General -
versammlungsbeschlusses verlangt und gegen da § Verbot der . Roten
Fahne ' und die Verhaftung der lommunistischen Bezirksverordneten
und Betriebsräte protestiert .

Deutsche Arbeiter in Nordfrankreich .
Das französische Unternehmerblatt . La Journe « Industrielle '

veröffentlicht in feiner Nummer vom 16. d. M. einen Bericht über
die an der Somme gemachten Derfuch « der Verwendung deutscher
Arbeitskräfte für den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiet «. Es gibt in diesem Zusammenhang die durchaus günstigen
Urteil « der die die Arbeiten leitenden Architekten ( ehemalige stan .
zösssche Offiziere ) wieder . „ Vom technischen Standpunkt aus leisten
die Deuffchen ausgezeichnete und schnelle Arbeit . Was die Be -
Ziehungen mit der Bevölkerung betrifft , kann gesagt werden ,
daß sich bis jetzt kein einziger Zwischenfall ereignet hat . "
Diese Ausführungen werden durch ein « Erhebung des französischen
Bauarbeiterverbandes bekräftigt . Der Sekretär dieser Organisation
sagt in einem im „ Peuple " vom 18. d. M. veröffentlichten Artikel
u. a. : „ Unsere Delegierten haben auf Grund von Aussogen der Ein -
wohner in der Gegend von Grivillers und Courtemanche festgestellt ,
daß die deuffchen Arbeiter zu keiner Klage Anlaß geben . '

Leider handelt es sich bei diesen Versuchen nur um eine kleine
Anzahl Arbeiter . Bekanntiich hat der Minister für Wiederaufbau ,
als der französische Gewerkschaftsbund mit Hilfe des Verbandes
sozialer Baubetriebe Deutschlands und im Einverständnis mit den
deuffchen Gewerkschaften sich seinerzeit anerbot , den Wiederaufbau
der verwüsteten Gebiete mit Hilfe deuffckier Arbeiter in die Hand zu
nehmen , den Wünschen des nationalen Blocks und der Industriellen
nachgegeben und die Zusammenarbeit abgelehnt .

Ein Artikel des „ Populaire " vom 18. d. M. , „ Ein neues Pa -
nama ' , fetzt die Bestrebungen der Arbeiter und die Manöver der
Unternehmer ins richtige Licht . Es wird darin gesagt , „ daß die
Gebiets Nord - und Oststankreichs zweimal verwüstet worden sind ,
einmal durch den schrecklichsten aller Kriege und die vier Jahre
dauernde Besetzung und ein anderes Mal durch die Schma -
rotzer der Hochfinanz , die ohne Rücksicht auf die Finanzlag «
Frankreichs das Land schamlos plünderten " . Das Blatt weist auf
verschiedene skandalöse Fäll « hin , so auf das Beispiel der Jndu -
striellen von Rmibaix - Tourcoing , die für ihre Fabriken , die zum
großen Teil vollständig intakt geblieben sind , vom Staat Hunderte
von Millionen erhalten . „ Die Gesellschaft von Fives - Lilles
besitzt ein « Fabrik in Fives - Lilles und eine andere in Givors . Ihr
Kapital stellte sich im Jahre 1912 auf 12 Millionen , 1914 13 Mil -
lionen , 1919/20 31 Millionen . Dem Bericht eines Finanzblattes zu -
folge hat das Unternehmen 250 Millionen Schadenersatz
verlangt , von denen 196 Millionen ausgezahlt worden
sind . " Weitere solcher Beispiele folgen . Der Artikel schließt mit dem

Austuf : „ Welches Panama ! "

Zusammenschluß des Steinsetzer - und Steinarbeiter -
Verbandes .

Der Verbandstag des Steinsetzerverbandes sprach sich grund -
sätzlich für eine Verschmelzung aus . Die Frage , ob der

Zusammenschluß mit dem Baugewerksbunde oder dem Steinarbeiter -
verbände erfolgen ' soll «, wurde durch «in « jetzt beendigte Urab -
stimmung geklärt . An dieser Urabstimmung nahmen 67 Proz . der
Mitglieder teil . Don diesen wurden für einen Anschluß an den Stein -
arbeiterverband 4218 Stimmen abgegeben , während sich 2537 für
den Anschluß an den Baugewerksbund aussprachen . Die übergroße
Mehrheit hat also für den Anschluß an den Stein »
arbeiterverband entschieden . Nach den Intentionen des
am 24 . Mai in Gera stattgefundenen Verbandstages wird am
1. Januar 1924 demnach in voller Einheit und Geschlossenheit der
Anschluß des Steinsetzerverbandes an den Steinarbciterverband

erfolgen . _

anbei
von

20 000 Mark auf 1 Million erhöht worden . Die Auszahlung soll
mögliSst noch in dieser Woche erfolgen .

Das Septembergehalk für Angestellte im Sohlengrohha
beträgt das 22 fache Augustgebalt . Die Kinderzulage ist

Wictfdyaft
Handelskammer und Währuiigsplan .

Der Hauptausschuß des Deutschen Industrie - und
Handelstages gibt zu den bisher bekannten Währungsplänen
der Reichsregierung folgende Erklärung ab :

Der Deutsche Industrie - und Handelsiag wird die Reichs -
regicrung bei der Durchführung eines aktiven aufbaueyden Pro -
duktionsprogramms in freier Wirtschaft und bei sparsamster Reichs -
Verwaltung mit allen Kräften unterstützen . Die Ankündigung pro -
duttiver Arbeitslosenfürsorge ist zu begrüßen , aber
darauf hinzuweisen , daß sie sich auf die Herstellung von Werken
richten möge , die einen dauernden wirtschaftlichen Nutzungswert
haben . Im Bau markt liegt die stärkste innere Arbeitsreserve
und beste produktiv « Arbeitslosenfürsorge , die schnellstens nutzbar
gemacht rverden sollte . Industrie und Handel werden sich starker
wertbeständiger Belastung für öffentliche Zwecke nicht entziehen ,
wenn sie gerecht und zweckmäßig verteilt wird und die Privat -
wirffchast ökonomisch geführt werden kann . Es wird die Vorlage
von Richtlinien über eine Steuerreform erbeten , die den
Steuerbedarf auf wenigen einfachen Steuern aufbaut und Zug um
Zug mit der Goldrechnung und einer Hilfswährung durchgeführt
werden muß .

Die Abstellung der Rechnungen und Preist auf Gold ist in
Deutschland so weit durchgeführt , daß überall daraus die Folgen
gezogen werden müssen . Der von der Reichsbank angebotene
Goldlombard - und Goldkontenverkehr muß aller -

dings wesentlich verbessert werden , wenn er dem Verkehr
nützen soll . Auch ist zu diesem Zwecke die Teilnahme der Privat -
danken an dem Goldverkehr notwendig . Die rechtlichen Vor -

aussetzungen zu Goldwechsel und Goldbilanzen sind sofort zu
schaffen .

Zu den Voraussetzungen für die Gol - drechnung gehören auch
wertbeständige Zahlungsmittel . So notwendig es er -
scheint , die deutsche Währung schnell zu festigen , so wird man dem

Versuch einer Sanierung des Reichshaushalis mittelst einer Hilfs -
Währung auf dem Weg « über eine Währungsbank bei den offen -
sichtlichen Bedenken , die gegen ihn bestehen , nur zustimmen dürfen ,
wenn die st st « Sicherung dafür geschaffen wird , daß es sich
um eine Uebergangsmaßregel von kürzester Dauer handelt .
Zu dieser Einschränkung zwingt schon der Umstand , daß eine Sach -
wertbelastung zur Ablösung von Reichsschulden in der Form von
Grundschnldbriefen für längere Dauer nur nach einer neuen Ver -

mögensschätzung erfolgen darf . Wird die Hilfswährung der Reu -
mark durchgeführt , so ist die Reichspapiermark sofort in

größerem Umfang einzuziehen .
Die Herausgabe von Notgeld ist von der Anhörung der zu -

ständigen Handelskammer und von der rechtzeitigen Hinterlegung
der bei der Genehmigung vorzusehenden Sicherheiten abhängig
zu machen und aufs äußerste zu beschränken . Ausgabe und Um -
lauf von Notgold ohne Berechtigung sind mit strengen Strafen zu
verhindern .

Dr . Brandt betonte in seinem Bericht , daß eine endgültig «
Stellungnahme zu den Währungsplänen überhaupt noch nickst er -

folgen könne , da bisher nur der Entwurf für eine Währungsbank

vorgelegt worden sei , aber nicht klar erkannt werden könne , ob und

wann eine neue Goldnot « der Reichsbank ausgegeben werden soll .

Zu den Forderungen , denen wir in der Hauptsache zustimmen

können , ist zu bemerken , daß eine Unterstützung der Währungs -

reform nicht von der Einführung einer restlos freien Wirffchast ob -

hängig gemacht werden darf . Am Baumarkt insbesondere sind

noch für lange Zeit zur Durchführung eines der Allgemeinheit

nützenden Bauprogramms gemeinwirffchaftliche Bindungen er -

forderlich . _

wie kann die Leistung im Sohlenbergbau gehoben werden ?
Der Reichskohlenrat hat seinen SackverständigenauSickiuß
für Kohlenbergbau beauftragt , mit aller Beschleunigung einen Be -
richt über Ausmaß . Gründe und Mittel zur Abbilfe des Sinkens
der Leistung im Kohlenbergbau vorzulegen . Der Ausschuß hat
diese Aufgabe sofort in Angriff genommen . Es werden nnvcrzüg -
lich vier Teilberichte für das rheiniscki - wcstsälische , oberickilcsnche ,
sächsische Steinkohlen - und das mitteldentsckie Braunkohlenrevier
durch je einen Sachverständigen von der Arbeitgeber - und

Arbeitnehmerseite erstattet werden . Der zusammenfassende
Gesamtbericht dürfte so schnell erfolgen , wie es der großen Wichtig «
keit und Dringlichkeit der Frage entspricht .
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( Scrocrlfsiaftsbcrocgung : Z. Striner : ffeuilleton : Dr. Zahn Schikawaki ! Lokale «

und Sonstiges : fjeis, Rarstädt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Derlag S. m. b. K. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlaasanltalt Paul Singer u. S. o. , Berlin 6 ®. 68, Lindcngrahe 3.
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Die Sitzung der mittleren Berwaltung

am heutigen Freitag fällt umständehalber
aus . Liquidationen können beim Kollegen
Tirpitz Freitag abend bis 7 Uhr in Empfang

genommen werden .
Sl - Oetaaecioollnng .

Nicht banfen bei ans .
bevor Sie sichnicht in anderen Geschäften

Uber die Preise in

kett�vaseke
er ' undig ! haben , damit Sie sichv. unserer

PreiswUrdigkeit Überzeugen können .
Wir fiibren nur erstklassige Qualitäten :
Dettdezüge , Laken , Handtücher , Tische
tücher , Kafieedock . , Ueberlaken , Parade -
lissen , Damaste . Inlett », Wäschetüchcr ,

Frotticrwäsche usw.
Reelle , sachmännilche und
juoorkommcnde Bedienung .

MiswtekyMÄMffli
Znvaiidenslr . 6 , Ecke Bergstraße

lRähe Stettlnrr Bahnhof )
klltlxar ! LritItilung : «ver ><auk in
unsener Billnle , Nrüelieortr , 12
(1 Minute vom Bhi. Jannowitzbrücke )
Bitte genau aus Hausnummer achten .

Nanätllcder . Hem-
dentuche , Damast ,

DImitt , Linon ,
ZücheD , Inletts ,

Bettlaken usw.
zu konkurrenzlos

billigsten Pretsen

Wäsdief8l ) r. S. EiRhoni
Xzuk3ila. llErrfgrthstr . 31
( an d. Hermannstr . )

Willst da
preiswert

Hosen
kimfea ,
mnBt zu

laufen .

A. Anders ,
Beiisseistr . ZS

ntniimiiiBii

Boa Hntea oof I
Ein neues Buch der �

Freiheit

Gesammelt und gestaltet ilM!
von Franz Die ' derich

Au » dieser mnfassendrn bsb
Sammlung sozialer Dich. n! ! ?
tungen winkt dem Pro -
letartagFreude am Leben BBa
u. Krafc inmAusschwung . 111111.'
Et » dichterische » An- Mj
dacht »buch für den So -
ztalisten , da « auch seder
Portragen de bei Versa - ffSJ
ftalcungen benutzen sollte .

Schön in Halbleinen aeb . *

Preis - Grundzahl M. Z . — �

ZMMlliWölMkS »
Berlin Sw . öS , Liudeustr . 2 W

iinin «

&lt6 Gebisse auch »er¬
brochene

( {nflAllAllftP il »t >eeen,m preise sin «
liliyCUCUcr alle Lebensmittel n. Be
aansartikel . Kleine Anzeigen
im Vorwärts sind immer noeb Wl' lly .

Um den Minderbemittelten Ge¬
legenheit zu geben , sich mit der
notwendigst Arbeltsbeklelduns ;

I zu versorgen , haben wir 3 billige
Ausnabmeverkanfstage fUr den

| 27. , 28. u. 29. 9. festgesetzt und
bieten unier anderem an :

Million
| starke Männerflanellhcniden 72

starke Oxforthemden

. . . . .

neue Drellanzüge

. . . . . . .

derbe Frauenleinenkletder .
Damenschinpier

. . . . . . . .

Taschentücher

. . . . . .

von
starke Warbschürren

. . . . .

graue Männersocken . . . . .
Brotbeutel mit Band

. . . . .

Filzschuhe

. . . . . . . . . . .

Ferner Herren - u. Knabenan -
zfige , starke , warme Winter -
Joppen , Monteuranzüge ,
Gummimärt I, Stolle aller Art ,
Decken u. Mrohsäoke , sowie
Schuhwaren für Herren .
Damen u. Kinder . Alles In vor¬
züglicher haltbarer Qualität zu

billigsten Preisen .

Telizihlungen Ig allen VErkaufSitellea

Deutsche Fürsorge
Ein - a. Verkaufsgesellsehalt m. b. H.
Verkaufsstellen : Südosten : Viener
Straüell . Norden : Prlnzenallee 81.
Osten : KBpcnlcker Str . 186 und

Lange Str . 79.
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i | Gold- . Dublee - , Siiberbruch kauft zum

Tageskurs Zahn - Ankautsstelle *

lZpielskiJgMQfgerStr . 32

aller Art in großer Auswahl .

Gabardine , Kammgarne ,
Tuche , Affenhaut , Flausche ,

Plüsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paletotstoffe .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

MurKen - zlgardlen
Taliai b. Zioarreii co » » VK« pmi� ;
Avramlkos , Murattl , gibt ab unt Tagespr

AriioGeßner . �lS -
Werllstr . 21 . Teleph . . Moabit 2114.

tpalal. -
Sthiedl.
oar fit IscHlai

li>Häffn, Cetil o,
Eäini. 15T. beseit.
' malidinsk. 105.
S-1I. 4-S. j' stohr

Garderolle
für Damen und

Herren noch
preiswert au !
Teilzahlung !

ück. KZte
Bulowstr . 6

am Nollendorfpl

Ausbau der

KindsrtOrsorge
durch die Geneisde

■ von
Dr. Seltna SchOfer

Auweck
Eine notwendige
Schriit für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehret
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis - Qrundzah !

MK. 0,15

OüdiliEgflon) foiTOts
SErilo SW. liodEnstü

• « Millionen sparen Sien
bei BRICH SCHULZ

Neukölln , Kais . . Frledr . - Str . 22a
an der Weichselstr .

Förden Winter : Strumplwaren , Kln-
dertrikots , Trikotagen , Kinderswea¬
ters , Wollwaren , Damen - Schlüpfer ,

Wolle , Nähgarn .

Lorb - u . Rohrmöfcel
Eig . Fabrik . stets her¬
vorrag . Ncuh . Gr. Aus¬
wahl . Billige Preise .
Edmund TtS. Bln - Molln
Berliner Str . 14, Nähe
Mermannplatz —Tel . ;
Neukölln 2264 Repar .
sä mtiieh . Korbwaren

Trauringein jed. öröße u. Qualität , stets
vorrät , nur bill . Preisberechn

M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Franks . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichtenb . - Friedrichsf

BNEBi Teleoh . Lichtenberg 8322 tBBiai

I ' kot aar «nttiitchta . illfcnia eiigdälukn inj
sjdnraslii tusMiilladifrrvillij glliual bifgtadiMa

Bettsteilei » SÄ ™ ?
üedizzlrihii!. Msttr, Ded™, FnietteHwlitt. wirfKtWfni
lir. n Prirafen siisfigsL Pniim t. EtliH. Satal. JJAfm,

ßiasnmöbelfabrlk Suhl ( Tburlngenl

Teppiche
Stets grosse Auswahl zu günstigen Preisen

LSuferstoffe
Tischdecken � Divandecken

Unoieuiii

Teppäch - Haus Karl Schu2cSt,NÄll ? ' 3Ä ® rhÄ . S2
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